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Donnerstags , den 4 . Januar . 175^

1. Verordnung
<Uro König !. Majest . zu Dännemarck Norwegen rc. zur Regie»
^ rung in denen Graffschafften Oldenburg und Delmenhorst

verordnete Statthalter , Canzelley - Director , Rathe
und Asseffores.

^^ hunkundhiemi
'
t : Demnach das Publicum hieselbst sich verschiedentlich

beschweret , die Nvtorität auch bezeuget , daß obwohlen von je her vier
Faden schwarzen trockenen Torffs aus hiesigen Möhrten auf einen ordentlichen
Wagen geladen und in die Stadt gebracht worden , dennoch seit einigen Jah¬
ren verschiedene dieser Wagen so klein gemachet worden , oder so schlecht ge¬
laden scyn , daß kaum drev Faden von solchem Torff auf denselbigen geliefert,
hiedurch über , wie auch durch andere emgerissene Mißbräuche und Neueruri-



M , die hiesige Einwohner , und hauptsächlich diejenige , welche sich Fuder¬
weise die Lieferung des schwarze» Torffs thun lassen , sehr bekürzet worden ;
Als haben Wir nach eingezogenen Pflichtmäßigen Berichten , auch sonstiger
hinlänglicher Erkundigung , folgendes zu verordnen vor nöthig gefunden :

i .Zuvorderst hates bey dem altenHerkommen undGewvhnheit sein ungeänder-
tes Bewenden , nach welchem vier Faden schwarzen trockenen Torffs auf einen
zweyspännigen Wagen geladen und in die Scadt gefahren werden , wie auch
daß ein Fäden solchen trockenen schwarzen Torffs in der Länge sechs Fuß ;
In der Höhe wenigstens drey Fuß , bestehend in zwölff Lagen Torfffoden , und
einer schmalen zulauffeudenAberlage -

» und in der Breite ohngefehr anderthalb
bis Fuß , bestehend aus zwey Soden in der Lange und vier Soden in der
Breite wechselsweife geleget halten müsse.

2 . Sollen alle Torffwägen, mit welchen schwarzer Torff Fuderweise hier
in der Stadt geliefert wird , uachbemeldete Grösse haben. Nemlich : u) In
der Länge zwischen den Scheden der gleich aufzusetzenden hinter und vorder He¬
cke 8 Fuß . 6) In der Breite zwischen den Thramen der Leitern , wovon die
Bäume nicht über z Zoll dick seyn müssen , hinten , unten wenigstens einen
Fuß zehen Zoll , und oben zwey Fuß s Zoll ; Vornen aber zwischen den Thrä-
men der Leitern unten wenigstens einen Fuß und 9 Zoll , und oben 2 Fuß und
Z Zoll , c) Die Leitern sollen von den Wagenbrettern angerechnet dnrchgehends
einen Fuß und 6 Zoll hoch seyn . ch Sol ! der schwarze Torff auf solchen Wa¬
gens auf dem Mohr dergestalt geladen werden , daß derselbe über die Leitern
perpendiculariter zwey Fuß hoch , und wie bisher flach geringer wird, damit
wenn er hier in der Stadt zur Stelle -komt und gefahren worden, derselbe we¬
nigstens einen Fuß und 9 Zoll gleichfals perpendiculariter hoch auf vorgemel¬
dete Art über die Leitern lieget. Wie denn dieses Ringen ordentlich wie es sich
gehöret geschehen muß , nemlich daß die ersten Soden oben an den Bäumen
der Leitern liegend oder schief , nicht aber gegen die Bäume gleich aufgesehet
werden , e) Soll der Umfang des Wagens mit dem geladenen Torff in der
Mitten io Fuß und loZoll sich betragen , und zwar allobrges nach der Cam¬
mer Maasse .
z

z . Da auch der Augenschein ergeben , daß ein vorbeschriebener ordentlicher
-Torffwägen mit vierFaden voll geladen werden könne , und zwey Pferde , zu¬
mal bey schlechten Wegen ihre Fracht daran haben , folglich die Känffer durch



mehrereUeberfracht, so ein,dritter bekommtHMchtheiliget werden müsse. So
wird der eingerisiene Mißbrauch / daß auf denen Torsswagens Hinzen ydervor -

-nen oder oben auf noch Sacke mit Torff angebunden und besonders übgsschtt
und verkauffer werden / gänzlich hiemit abgefchäffetund .verboten» l --

' , - - - : ^ ^ ' ' '

4 . Sollen die Wagenhecke hinten und vornen gerade auf und nicht Prä¬
ge gestellet , mithin der Wagen dadurch nicht -verkürzet / äuch keine Keilen bch
den Rungen eingesehet , und dadurch der Wagen engerund schmaler / als vor
beschrieben , gemachet werden.

5 : Weilen durch diese Verordnung nichts neues eingesühret, sondern es
bey der bisherigen Gewohnheit und denen in ihrer? Ordnung und Vorschrift
schon Vorgefundenen ^ Wagenmassen allenthalben -gelassen wird : So soll es
auch bey dem bisherigen, ordentlichenPreise - daß nemlich ein Fuder schwarzer
Torffmit Z 6 Gwt und rzGror zu Bier bezahlet wird / fernerhin sein Verblei¬
ben haben/ ^ und solcher Preis -durch keinerley Vorwand gesteigert werden.

6 .Und hat sowohlder p bHauSvoigt durchdie Untekvoi
'
gte,bes»nderö ausserhalb

der Stadt und der hiesigeSkaLt -Magistra ^ durch die Raths -Diener , fleißig acht
zugeben daß dieferVerordnnng sekebet,unddaß diejenigen,welche die vorgeschriebe¬
ne Masseder Wagen und Ladung nicht haben, oder sonsten dieserVerordnung zu¬
wider handeln, so fort ungehalten , und ausser dem Thor vön dem p . t. Hausvoigt ,
in der Stadt auch abseitrn des Magistrats bestcht'get und visu irrt , und hierauf
bey ihrem Beamten -zu Brüche gemeldet und notiret werden. Als welDeBrü -
,che hiemit zum erstenmal auf fünf Gbldgülden , Und bey fernerer Übertretung
willkührlich angesehet wird ; Anbey solcher von dem Contravenienten aufgela-
dene Torffvon dem Käufer nicht bezahlet werben , oder falls dieser Torff noch
nicht verkauffet ist , denen hiesigen Amen heimgefallm seyn , denen Rathsdie¬
nern und Untervoigten aber vor ihre Mühe und Fleiß 24 Grvt jedesmal von
dem Uebertreter bezahlet werdenssÄen. Wornach sich mänüiglich zu achten.
Urkundlich unter dem zur hiesigen Königlichen Regmungs - Canzelley verodm-
Mten JGegel . Olbeirburg ex Cancellaria den i2te » Decemdris '



, H. Privatsachen.
r . Gerdt Schott ist gewilliget 17 auf dem Abbehauser Groden belesene Jucken

Landes aus der Hand zu verkaufen. Es können also die Liebhaber dm
8 . Jan . in Johann Hinrich Rudolphs Wirthshause , zu Abbehausen
sich einfinden, und nach Gefallen kaufen.

s . Weyl . Hinrich Addickp Kinder Vormündere haben von ihrer Pupillen Gel¬
dern 100 Rthl . gegen Anweisung hinlänglicher Sicherheit zu 6 proc.
zu belegen . Wer selbige verlanget , kann sich bey dem Vormund Ey-
lert Addicks zum Hammelwarder Mohr melden , und sie gleich in Em¬
pfang nehmen. .

z . Die Kirchjuraten , zu Rothenkirchen , haben izoo bis 1402 Rthlr . gegen
hinlängliche Sicherheit zu belegen ; wovon an zco z Rthl . so fort,
daß übrige aber auf Petri und Maytag 1759 . ausgezahlet werden
kann ; wobey denn auch zur Nachricht dienet , das solches auch bey klei¬
nen Capitalien , als bey 45, soMd .bey iso Rthlr . ausgethan . wer¬
den kann.

4 . Ein Königl. Beamter verlanget einen Diener , der gut schreiben und rech¬
nen kan . Wer dazu Lust hat , und in beyden Theilen geübet ist, kan
sich bey Hn . Wiechmann , in Oldenburg , melden .

s . Gerd Böckers , Kirchjurat zu Wiefelde , hat z80 Rthl . Kirchen- und Orgel¬
gelder , 22 Rthl . Armengeider und q-rz Schulgelder gegen hinlängli¬
che Sicherheit und landübliche Zinsen zu belegen.

Gerd Hinen oder Gerd Töpken als Kirchjuraten zuAwischenahn haben 522
Rthl . zinsbar zu belegen . Wer dieselbe verlanget kann sich bey ihnen
melden .

Diejenigen „ welche km vorigen regsten Jahre die wöchentlichen Anzei¬
gen und den Auszug aus den Zeitungen von mir , dem Bothenmeister Stüven ,
erhalten und in . diesem - Jahre nicht zu cvminuiren gedenken , werden ersucht,
solches mir binnen 8 Tagen anzuzeigen ; widrigenfalls ihre Namen aufs neue
notirt werden . Sämtliche Interessenten , an die ich ihre Stücke sende , wer¬
den auch nicht ermangeln , d -e Gelder vor das vorige Jahr mit dem forder-
samsteu cinzufchicken, weil ich mchrentherls den Vorschuß thue.

Oevelgönne, den i . Jan . i7 ;s. F . W . Stüve .
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